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Neuzeitllcho Vorkehrsve rbess crunge n in Wien.
Soit dom Jahre 19rU hat die Stadtverwaltung den durch die

ständige Vermehrung der motorisierten Fahrzeuge dauernd wachsenden Anfor¬
derungen dos Sbrassonverkonres ihr besonderes Augenmerk gewidmet , .uank der
Initiative des Bürgermeisters Richard Schmitz , der wiederholt in diesen Fra¬
gen persönlich © ingogriffen hat,können nun schon allenthalben moderne Neu¬
erungen in der Regelung des grosstädtischen Verkehres festgostollt werden*

i'Tob ^ n den Lic itSignalanlagen an wichtigen Kreuzungspunkten
die eine Verkehrsregelung mit verhältnismässig geringen Mitteln an Oertlich-
ketten beinhalten,die den Anforderungen des Verkehres in räumlicher Bezie¬
hung von jeher genügten,v ^ rdio ; an besondere Erwähnung jene Leistungen,durch
die dem dringenden Künsche nach Erweiterung und Verbesserung der Vorkehrs-
flächon entsprochen werden konnte,Hier handelt es sich oft um bedeutende
Aufwendungen der Stadt*

Dio vorteilhaften Auswirkungen der von der Stadt mit Milli
onenboträgon geförderten Assanierungsbauton sind allgemein bekannt . Um nur
einige zu nennen,sei erinnert an dio Rotenturmstrasse,den Lauronzerberg,die
Singerstrasse,Landstrasa © - Hauptstrasso,ungargas se,Beatrixgasso,Gumpendorfer-
strasso,Lorchonfolderstrasso und an die Josofntädtcrstrasse,in der die Demo
liciung des weit vor springenden Hauses Fr , . j ooor , begonnen wurde.

Auch die vielen Strassenbauten im inneren Stadtgebiet
haben vielfach Anlass gegeben zu neuzeitlicher,die besonderen Bedürfnisse
des Verkehres berücksichtigender Ausgestaltung der Fahrbahnen,Gehsteige
und Schutzinseln . Vorbildlich in dieser Beziehung ist die im Vorjahr©
durchgeführt © Ausgestaltung der Strassenzüge in der Umgebung der Oper . Aber
auch an anderen Orten,wie beispielsweise in der Gumpendorferstrasse bei dem
eigenartigen Kreuzungspunkt in der Nähe des Apollotheaters,fand sich Gele¬
genheit zu derartigen neuzeitlichen Umgestaltungen.

Eine besonders grosszügige Regulierung,wie sie die Stadt
Wien schon seit Jahrzehnten nicht m ^hr erlebt hat,wurde in der Billroth-
strasse vorgenommen,Hier wurde erstmalig mit gutem Erfolge versucht,die
im Wege stehenden alten Häuser nicht einfach zu demolieren,sondern nach
Tunlichkeit zu erhalten . Die vorspringenden Hausteile wurden abgetragen,der
restliche Bestand wurde baulich ergänzt und erhielt eine vorteilhaft Wirker
de zeitgemässo Fassade . So konnte mit verhältnismässig geringem Aufwand an
öffentlichen Mitteln sowohl den Bedürfnissen der Allgemeinheit als auch dei
der privaten Hauseigentümer in friedlicher und befriedigender Weise entspr
chen werden . Die besondere Rücksichtnahme auf dio wirtschaftliche Situation
der Privatbeteiligton und die Bevorzugung gütlicher Auseinandersetzung an
Stelle der gesetzlich vorgesehenen Mögj '

. chkoitcn einer Zwangsdurchführung
und Enteignung wurde in allen Fäll r , vo \ der Bevölkerung mit besonderer
Dankbarkeit anerkannt.

< etzt sind wieder zwo . ;, derartige Bauvorhaben,deren Durch¬
führung Bürgermeister Schmitz kürzlich genehmigt hat,zu gewärtigen . In der

Cobenzlgasse kommt ein Teil dos boks nnt n Grinzirgor ~Ra .de s . zur Abtragung,ur
die do -rt bestoh ' nd © ,äu : sorrt hiftdorl a - u . , ja gefährliche Strassonenge besei¬
tigen zu können . Eine besonders glückliche "

ösung wurde für die Regulierung
der Kreuzungsst olle Schlcifmühlga & se - Margaretenstrasso,in die der neu eröff¬
net e Teil der Operngas ^ e mündet,gefunden,
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Während die beiden neuen Assanierungsbauten an dieser
Kreuzung ? stelle breite Flächen für den Verkehr froimachon,steht das alte
Haus Ecke Sohleifnühlgasso - Mai-garetonstrasse fast zur Gänze vor der Bau¬
linie und bildete von jeher ^ in Verkehrshindernis,das zu mancherlei Unfälle
Anlass gab und insbesondere den durch die Eröffnung der Operngasso gestei¬
gerten Verkehr fühlbar beeinträchtigen würde . Die radikale Lösung wäre die
Demolierung dieses zur Gänze auf Strassongrund stehenden Hauses . Die schäd¬
lichen Folgen wären aber in wirtschaftlicher Beziehung die Zerstörung
wertvoller 'Wohnungen und Geschäftsräume , in städtebaulicher Hinsicht die
Freilegung hässlicher Feuermauorn,die an einer so prominenten Oortlichkoit
keineswegs belassen werden dürften.

In gütlichem Einvernehmen mit dem Hauseigentümer und den
betroffenen Miorparteion hat nun das Stacttbauamt folgenden Ausweg gefun¬
den . Die besonders störende Hausecke wird auf eine Tiefe von 2 * Lj.o Meter
abgetragen und durch eine schräge Abschlusswand im Erdgeschoss ersetzt,
die gleichzeitig Gelegenheit zu einer neuzeitlichen Gestaltung des Ge-
schäftsportalos bietet . In den oberen Wohngoschosson werden an dieser Ecke
Erker errichtet , die nicht nur eine Vcrgrössorung , sondern auch eine besse¬
re Gestaltung der Eckzimmer zur Folge haben . Auf diese Weise kann mit einem
Aufwand von kaum 30 . 000 Schilling eine wertvolle Verbreiterung der Stras-
senflache und Verbesserung der Sichtwrhältnissc erreicht worden,während
die dadurch betroffenen Parteien ebenfalls nur Vorteile gewinnen.

Freiplät zo der Stadt W ien an den Sc hulen de s Wien er Frau enorworbVer eines.
An den Schulen des Wiener Frauenerwerb Vereines, !! . , Wied-

norgürtel 68,gelangen mit Beginn des Schuljahres 1937/38 ein Freiplatz an
der Mittelschule,zwoi Freiplätzo an der kaufmännischen Wirtschaftsschule,
zwei Freiplätzo an der Fachschule für Damenkleidermachen und Wäschewarenor
zougung und ein Freiplatz ' an der höheren Lehranstalt für wirtschaftliche
Frauenberufe zur Verleihung.

Die Aufnahmebedingungen sind für die Mittelschule der Nach
weis,dass die Bewerberin der Volksschulpflicht genügt hat , für die kaufmär
nische Wirtschaftsschule der Nachweis,der absolvierten I4. ,Klasse einer Mitt
schule,der [^ « Klasse einer Hauptschule des Klaasonzugos A , der ij. . Klasse ei
Hauptschule mit nur einem Klassenzug unu dos einjährigen Lehrkurses mit mj
dostons genügendem Erfolg,für die Fachschule für Damcnklcidermachen und
Wasche Warenerzeugung das vollendete oder das noch im Kalenderjahr der Auf¬
nahme zu vollendende . lii . Lobcnsjahr und aor Nachweis,dass die Bewerberin de.
Volksschulpflicht genügt hat,schliessl ich für die höhere Lohranstalt für
wirtschaftliche Frauenberufe das vollendete oder im Kalenderjahr der Aufnet
zu vollendende lij . . Lob ns jahr und der Nachweis der Kenntnisse der !{. . Klasse
Hauptschule odor einer Untor - Mittolschulo.

Vor Ueborroich * ung der Gesuche haben sich die Eltorn ( Vor-
mündor ) der Bewerberinnen in der Veroinskanzloi des Wiener Frauenerwerb-
vercinos mit den erforderlichen Dokumenten ( letztes Schulzeugnis,Geburts~
schein,Heimat schein ) oinzufinr .cn.

Dar Genuss d < r Freiplätzo erstrockt sich im Falle - der for
dauernden Würdigkeit auf uio > ^ dnungsmässigo Unterrichtsdauer,

Die Gesuche sind von den geso
'talichon Vr.r"hrotorn der Be¬

werberinnen bis längstens lö . Wai beim Wiener Magistrat,Abteilung 13 , unten
Anschluss des ^ oburtss sehe anos,Heimat Scheines , dos letzten Schulzeugnisses
und dos legalen Mittellosigkeitszeugnissos zu überreichen.
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